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AmMche KuEste
der am 18 . Auguft augemeld.

Fremden :
In den Gafthöfen :

Pension Belvedere .
Zerboni , Hr . Oskar mit Frau Gem. und

Frl . Tochter Köln a . Rh .
Beck , Frl . Klara Stuttgart

Hotel Belle vne.
Sprüngli , Frau Zürich
Sprüngli , Hr . David , Fabrikant ZürichSenator , Hr . E . Berlin

Hotel Graf Eberhardt .
Borueseld, Hr . Gust , Kfm . mit Sohn

M .-GladbachMoos , Hr . Felix, stud . jur . Ulm
Maß , Hr . Friedrich, Kim . mit Frau Gem.und Tochter Leipzig

Gasth . zur Eintracht .Bonnet, Hr . Peter Friedelsheim
Gasth . z«m Grüne » Hof .

Zieste, Hr . Wilhelm, Kfm . Stuttgart
Hotel Klumpp .

Erhardt , Hr . Dr . I - G . mit Frau Gem.
^ . St . Louis U. S . A
Mühe, Hr . Karl mit Frau Gem. Köln a . Rh .
Dynowitz-Mühe, Frau K . „j
Fresenius , Frau Professor Wiesbaden
Fresenius , Hr . Ludwig R ., stud .
Goldschmidt , Hr . Dr . H ., Arzt Hamburg
Sennhauser, Hr . Arnold ZürichFulda, Hr . Paul mit Frau Gem. und Chauffeur

Frankfurt a . M .Hotel Pferffer zum gold . Lamm .
Seillrtz , Hr . Kfm . mit Frau Gem.

Friedenau b . Berlin
Schönch , Hr FreiburgHotel gold . Löwen .^ ogt, Hr . Julius , Maschinentechniker

^ ^ PforzheimGraf, Hr . Fr ., Oberamtsbaumstr . Rottweil
Hotel Maisch .

Fuchs, Mrs M . AmerikaRonold, Hr . Eduard , Referendar Friedberq
Stunem Miß L . j Amerika

Gasth . zum wilden Mann .Klein, Hr . H . , Lehrer Germersheim
Schwarz . Hr W . Stuttgart
-Loos, Hr . K . Annweiler

Hotel Post .
von Krebnitzky , Hr . mit Frau Gem.

^ Godesberg
Höfling , Hr . Oberförster Bischweiler
Herrsch, Hr Eugen , Fabrikdireklor „

Gasthof zum gold . Rost.
Hammel, Hr . H . , Kfm . mit Frau Gem.

Kaiserslautern
Herrmann , Frau mit Kind Augsburg
Pfizenmaier, Hr . Oberförster Bebenhausen
Schumacher, Hr . mit Frau Gem. Mergentheim

Hotel Russischer Hof .
Keller, Hr . H , Pfarrer mit Frau Gem.

Lävenich
Hotel Schund z. gold . Ochsen.

Beyer, Hr . Heinrich mit Frau Gem.
Bechtheim Hessen

Däumichen, Hr . mit Frau Gem.

Schickler , Hr . Hilmar
Scharpf , Hr Walter

Karol . Eitel Ww.
Heim, Frau Stuttgart

Geschwister Fuchs .
Kühne!, Hr . Berthold , Obersekretär mit Frau

Gem. Breslau
Konditorei Funk .

Hockenheimer , Hr . S . Kfm . Hockenheim
Rosa Gutbub . Hauptstr . 84 .

Brandstettner , Hr . Ernst , Kgl. Landgerichts
Sekretär Rockenhausen

Villa Hammer .
Sondershausen Fuldner , Hr . Rechtsanwalt Göttingen

Buh , Hr . Friedr . Karl Frankfurt a . M . Stadtpfarrer Hammer .
Castella, Frl . Esmeraldo „ Meier . Hr . Pfarrer Merzweiler
Fenall , Hr . C , Kriegsgerichtsrat mit S . Ulm Villa Hanselmann .
Heberle, Hr . Georg , Kfm . Karlsruhe
Hetze!, Hr . Georg , Frankfurt a . M
Hüttenmeister, Hr . Emil , Fabrikant mit Frau

Gem . und T . Lüdenscheid
Laupheimer, Hr . Alexander, Kfm. mit Frau

Gem., Sohn und T . Neu-Ulm
Pander , Hr . L . Berlin
Pommer , Hr . Oberamtmann Stuttgart
Schratt , Frl . Käte Frankfurt a . M .
Thiemann , Hr . A . Hannover

Schwarzwaldhotel .
Bloch , Hr. Sigmund , Kfm . Basel

Gasth . zur Sonne .
Rohrbacher, Hr . August, Zweibrücken

Hotel gold . Stern .
Gänßle , Hr . F , Kfm . Heilbronn

Hotel Uhlaudshöhe .
Honrath , Hr , Otto , Lehrer mit Frau Gem.

Gräfrath b. Solingen
In den Privatwohnungen:

Villa Bätzner .
Wichmann, Hr . I ., Kfm Hamburg

Chr . Bätzner , sen.
Greißing , Hr . Anton, Landjäger

Eglingen OA . Neresheim
Speiser , Hr . Henry , Brauer Amerika
Walz , Hr Theodor , Kfm Heilbronn

Flaschnermstr. Beck .
Lauer, Hr . Bezirksnotar mit Frau Gem. und

2 Kinder Markgröningen
Chr . Bott . Hauptstr . 89 .

Maue , Hr . Franz , Volksfchullehrer

Direktor d . Nürnb .

Wilh . Lutz, Hauptstr .
Schick. Frau Luise

1S07 .
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Jgastfeld

Villa Montebello .
Gabriel , Hr . Oberstleutnant mit Frau Gem.

Wilmersdorf -Berlin
Zopf, Hr . Geheimrat mit Frau Gem. u .

Frl Tochter Dresden
Lübbert, Hr . Oberstleutnant Komm . d . Jäger¬

reg. z . Pferd Colmar

Forstamtmann Neunhöffer .
Feucht , Hr . Forftassessor Stuttgart

Billa Pauline .
Jester , Hr . Franz Karl , Dompräbendar

Freiburg i. Br .

Karl Pfeiffer , König -Karlstr . 70.
Nürnberg Feilchenfeld , Hr . I , Kaufmann mit Frau

Gem.

Müller , Hr . Friedrich,
Kred. -Vereins

Reallehrer Häustler .
Häußler , Hr . Karl Ludwigsburg

Badmeister Held .
Braun , Frau Elise Backnang
Kircher , Hr . L ., Militärbausekretär Ulm

Gärtner Holz .
Unger, Hr . Kirchheim a . N .
Lutz, Hr . Gemeindepfleger Kirchentellinsfurt

Geschwister Horkheimer .
Hahn, Frau R , Privatiersg .
Hahn , Hr . Robert , Kfm . Stuttgart

Billa Kaiser Wilhelm .
Scheibe , Hr . Ludwig, Professor, Gymnasial

Direktor mit Frau Gem . Elberfeld
Kaufmann Kappelmann .

Schneider, Frau Worms
Metzgermstr. Kappelmann . Kgl . Hofl.

Müller , Frau G . We. Vaihingen a . E.
Vogel, Frau C . Heilbronn
Schmid, Hr . Joh ., Metzger Tuttlingen Frau Mina Ww

Bäckermstr . Kraust .
Staudinger , Frau mit Frl . Nichte Karlsruhe

Friedr . Kraust, Metzgermstr.
Thomas , Hr . Heinrich Kandel Pfalz

Fritz Kraust, Schuhm
Eisele, Hr . Christian Pleidelsheim

R . Kuhn. Rennbachstr. 156
Sacki, Hr . O ., Kfm . Magdeburg
Wistmann , Hr . Kgl. Eisenbahnsekretär mit

Frau Gem . Magdeburg
Villa Ladner.

Parch >m

Friedrich Rometsch, Wegwart.
Beck , Frau Fridrike mit Sohn Stuttgart

Sattlerm . Rothfnst .
Henne, Frau Kaufmann Plochingen

Villa Schönblick.
Markack Hartmann , Hr. Edmund , Gymnasiallehrer^

Giessen
Krotehan, Hr . Ernst Traugott , Geschäfts¬

führer Frankfurt a . M .
Serini , Hr . Albert mit Familie Düsseldorf

Villa Sommersberg .
Plato , Hr . F . Dr . phil . Kaiserl. Regier-

ungsrat Berlin

Hugo Stäb , Brieftr.

Karl Bott . Hauptstr 143
Schäfer , Hr . Herm . Pforzheim

Kübkerm . Brost .
Köhler, Hr . Georg, Metzger Heidelberg

Villa Christine .
Schickler , Hr . Wolfgang Stuttgart
Schickler , Hr . Eberhard „

Enkenbach Pfalz Hüttenmeister, Hr . Emil , Fabrikant mit Frau
Gem u . Töchterchen Lüdenscheid

Brauckmann, Frau Wilh . „
Schröder , Frl . Elfriede „

Schlosserin. Lipps .
Busch, Frau Marie St . Ilgen

Chr . Lipps Ww.
Wolf , Frau Louise Stuttgart

Bietigheim

Karl Trautz, Hauptstr . 87 .
Kimmich , Hr . G . Oberamtsbaumstr .

Sulz a . N.
Billa Treiber .

Schuberg, Frl . Privatier « Karlsruhe
Desepte, Frl . Privatiers „

Christof Treiber .
Wolf , Hr . Berthold , Handelsmann Königsbach

Kaufmann Treiber .
Schloß, Hr . Hermann , Kfm . Chemnitz

Korbmacher Treiber .
Hornung , Frau Luise Bauschlott

Metzgermstr. Walz .
Schlumberger, Frl . Emma Stuttgart

Zahl der Fremden 12651 .
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HeslaZ MeiLrag zur KriedeusLonftreuz .
Wenn nicht eine ausgesprochene Absicht darin liegt ,

so ist es ein merkwürdiger Zufall , daß gerade jetzt Nicola
Tesla wieder einen seiner sensationellen Aufsätze veröf¬
fentlicht hat, der bei der Tagung der Friedenskonferenz
aktuell ist. Es handelt sich nämlich um nichts mehr oder

weniger als üm eine Anwendung der Elektrizität , die jeden
Gedanken an einen Völkerkrieg unmöglich machen soll ! Hö¬
ren wir , was Tesla über seine „telautoinatische Kirnst" ,
wie er sein großes Geheimnis nennt , zu berichten hat .

Die telautomatische Kunst ist nach seiner eigenen Er¬

klärung das Ergebnis von Bemühungen , einen Automaten
herzustellen , der sich zu bewegen und zu handeln ver¬
steht, als ob er eine eigene Intelligenz besäße. Dieser
Automat ist nach der Schilderung , die! Tesla in der Wochen¬
schrift „ Englisch Mechanic " veröffentlicht, eine Wärme¬
oder eine thermodynamische Maschine , die aus verschie¬
denen Teilen besteht, und zwar einmal ans einer voll¬
ständigen Anlage zur Ausnahme, Umwandlung und Ab¬

gabe von Energie , ferner aus einem Apparat für Fortbe¬
wegung und andere mechanische Betätigung , drittens aus
richtunggebenden Organen und viertens aus empfindlichen
Apparaten , die Einflüssen von außen her unterliegen .
Züm näheren Verständnis der Entstehung seiner Maschine
vergleicht Tesla diese mit der menschlichen „Maschine" ,
die er gleichfalls einen Automaten nennt , aber einen un¬
empfindlichen . ( !) Der Mensch fühlt nämlich nicht das

Gewicht der Atmosphäre , die mit einem Druck von 16
Tonnerl auf ihm lastet ; er ist sich auch der Tatsache un¬
bewußt , daß er zugleich mit der Erde mit ungeheurer
Schnelligkeit durch den Weltraum rast . Aber wenn zarte
Licht- oder Schallwellen sein Auge oder Ohr treffen , so
geraten seine Nervenfasern in Bewegung und durch diese
seine Muskeln . Eine Maschine von so unbegreiflich ver¬
wickeltem Bau , wie es der lebendige Körper ist, kann vom

Menschen künstlich auf keine Weise hergestellt werden.
Aber man kann nach der Meinung Teslas versuchen , die

mechanischen Grundgesetze des „lebendigen Automaten "

auf eine unbelebte Maschine anzuwenden .
Tesla versuchte seine Idee zunächst an einem Motor¬

boot , das er mit einem Apparat zur Aufnahme elektri¬

scher Wellen ausstattete und so mit Hilfe der drahtlosen
Uebertragung zu lenken versuchte. Diese Probe gelang nach
feinen Angaben vollkommen, so daß der Mechanismus des
Bootes jede Bewegung so ausführte , wie sie ihm durch
Vermittlung der elektrischen Wellen befohlen worden war .
Der nächste Schritt für ihn war , die Maschine zu indivi¬

dualisieren . Auch hier nahm er den belebten Automaten
mit seinem System von Nervensignalen züm Vorbild und

schuf einen Apparat , der für eine große Zahl verschie¬
dener Schwingungen empfindlich war , wie etwa das mensch¬
liche Ohr für eine große Zahl von Tönen . Auf diese Weise
konnte die Mannigfaltigkeit der Willensübertragungen von
der Sendestation nach dem Automaten hin in außerordent¬
lichem Umfang vermehrt werden .

Aber Tesla verspricht noch viel mehr , als das , was er

bisher nach seiner eigenen Angabe bereits geleistet hat .
Er macht sich anheischig, einen Mechanismus zu schaffen,
der ohne irgendwelche Aufsicht, also sich selbst überlassen ,
so handeln werde, als ob er mit einer eigenen Intelli¬

genz ausgestattet wäre . Er werde auf die schwächsten
Einflüsse von Außen her antworten und nach diesen seine
Tätigkeit richten , als ob er Logik ünd Vernunft besäße.

Tesla malt nun weiter aus , was sein Telautomat
als Kriegsmaschine auf dem Lande, unterseeisch oder in

der Luft bedeuten würde , und wie er ohne eine menschliche
Seele an Bord der Träger einer unbegrenzten Zerstörungs¬
kraft zu werden vermöchte. Er weist darauf hin , daß
die Elektrizität in der Form explosiver Energie von einer

solchen Gewalt aufgefpeichert werden kann , gegen die eine

Eorditexplosion wie der Hauch eines Atmens fein würde .
Er spricht von einer jetzt im Bau befindlichen Maschine , die
es ihm ermöglichen würde , Explosionskräfte bis zu mehr
als 8000 Millionen Pferdestärken zu bewirken oder zwan-

M ölaue Dame.
Kriminal-Roman von Auguste Groner .

10) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Diese alte Frau ist meine Mutter , meine von mir

mit gutem Grunde sehr geliebte Mutter .
"

„Ja , ja , ich rede ja nichts gegen deine Mutter . Tante

Wällroth hat für mich von jeher zu den Frauen gehört ,
zu Herren man hinaufsieht . Aber — du verzeihst, Ed¬
mund , diesmal habe selbst sch Mich in der Perspektive
geirrt . Ich habe deine Mütter für größer gehalten , als

sie ist .
"

„Von ihrem Standpunkt Lus —"

„O , du verteidigst sie, und das ist sehr lieb , aber
es ändert nichts an der Tatsache, daß deine Mutter trotz
aller Herzensgüte , von ihrem Standpunkt aus , das heißt
von dem Standpunkte der großen Dame , die mit dem wirk¬

lichen Leben nie in Berührung gekommen ist, mit gar
zu viel Verachtung auf all die Frauen heruntersieht , die
mitten in diesem Leben stehen und dabei unvermeidlich
hier und da irgendwo anstreifen .

"

„Der Gedanke peinigte mich in bezug auf Elise ja

auch nicht wenig," warf Edmund seufzend ein.
Thorn lachte kurz auf .
„Deshalb nahmst du sie eiligst vom Theater weg und

verstecktest sie in ein einsames Landhaus . Schade , daß
dir kein Gärtner eine Rosenhecke darumher zaubern konn¬
te, durch welche nur du zu deinem Schatz dringen könn¬

test .
"

„Spotte Nur"
, meinte Wällroth gutmütig . „ Ich gebe

es ja zu, daß ich wahnsinnig eifersüchtig bin .
"

„Mit Grund ? Ist Elise sehr gefallsüchtig?"

„Warum sagst du „ sehr" ?"

„Na , einfach gefallsüchtig sind sie doch alle , und das
das ist gut und natürlich . Wir Herren der Schöpfung
hätten sonst weit weniger Amüsement und die Putzmache¬
rinnen weit weniger Absatz . Also, ist deine Elise sehr
gefallsüchtig?"

„ Ich habe sie eher zurückhaltend gefunden, aber —"

„Nun aber ?"

„Ihre Schönheit ist eine so ungewöhnliche, daß sie
bemerkt werden mM ^.

zigmal soviel als eine volle Breitseite der acht 30-Zentime -
ter -Kanone des „Dreadnought "

. Und nun kommt die ei¬
gentliche große Neuheit , an die vielleicht noch kein Mensch
vor Tesla gedacht hat : er will nämlich mit seinem Te-
lautomaten eine ungeheure Flutwelle erzeugen , die er
als ein hydrodynamisches Phänomen von besonderer Art
bezeichnet, und zwar hat er dazu nicht mehr nötig als
20 bis 30 Tonnen eines billigen Sprengstoffes . Er will
ans diesem Wege einen Gasdruck von 20 000 Atmosphä¬
ren durch unterseeische Explosionen Hervorrufen und mit
der dadurch erzeugten Welle eine ganze Flotte auf einmal
von unterst zu oberst kehren und vernichten ! Damit ent¬
rollt er die Perspektive der ferneren Unmöglichkeiten aller

Kriege , da die Zerstörungen einfach zu ungeheure wä¬
ren . . . .

Leider scheint Tesla , der bei all seinen Verdiensten
um die Elektrotechnik denn dcG mit allzu kühner Phan¬
tasie voraus arbeitet , eine Beschreibung seiner neuen Er¬

findung mit den nötigen Beweismitteln nicht bei der Ha¬
ger Friedenskonferenz eingereicht zu haben . Wieviele Re¬
den , wieviel Tinte und wieviel Druckerschwärze würde
sonst möglicherweise erspart werden !

Aundschair .
Aus Südwestafrika kommt nun die amtliche Be¬

stätigung von dem Uebertritt Morengas auf deutsches
Gebiet . Ein Telegramm des Gouverneurs Lindequist mel¬
det nämlich , daß nach den Nachrichten des Polizei -In¬
spektors, der Moren gas Spur über Kupdas bis zur
Grenze verfolgte, dieser mit 400 Anhängern , von denen
150 bewaffnet waren und zwar meist mit Martini -
und Henri -Gewehren , am 13 . August die deutsche
Gr enzeHeiOrlogskloof überschritten hat und
an der Grenze von Hottentotten mit Pferden und Rindern
betroffen wurde . Die Kappolizei konnte wegen des un¬
günstigen lGeländes mit Morenga keine Fühlung gewinnen .
Der Premierminister hat dem Generalkonsul mitgeteilt , daß
Morenga angeblich nach Warmbad will , um mit Jo¬
hannes Christian wegen der Fortsetzung des Aufstan¬
des zu verhandeln . Der Kapgouverneur benachrichtigte
den Magistrat in Upington , daß Morenga sein Asyl in
der Kapkolonie verscherzt habe, daß alle verfügbaren Po¬
lizeikräfte an der Grenze zu stationieren seien und daß
Morenga zu arretieren oder ins deutsche Gebiet zurnck-

zutreiben sei , falls er versuchen sollte , britisches Gebiet

zu betreten . Truppen werden nach Möglichkeit im Süden
für den neuen Ausbruch der Feindseligkeiten bereitgestellt,
bezw . dorthin in Marsch gesetzt. Die Farmer sind ge¬
warnt . — Die Behörden der Kapkolonie ziehen alle zu
Gebote stehenden Polizisten an der Grenze zusammen , um
mit den Deutschen gemeinsam gegen Morenga vorzugehen .

* * *

Zum Scheckgesetz-Entwurf . Das Direktorium des
Mitteleuropäischen Wirtschaftsvereins in Deutschlared hat
beschlossen, den kürzlich veröffentlichten vorläufigenEntwurf
eines Scheckgesetzes zum Gegenstand einer Umfrage zu
machen. Man will so nicht nur Material zur Beurteilung
des Gesetzentwurfs an und für sich verlangen , sondern na¬
mentlich auch Antwort auf die Frage erhalten , ob es

sich empfiehlt , den deutschenEntwurf den bereits in Oester¬
reich und in der Schweiz geltenden gesetzlichen Vorschrif¬
ten über den Scheckverkehr und ebenso den Bestimmungen
des vor wenigen Wochen dem ungarischen Parlament
vorgelegten Entwurfes eines Scheckgesetzes anzunähern
und so einer möglichst weitgehenden internationa¬
len Regelung des Sch eckwesens den Weg zu bah¬
nen . Eine Berücksichtigung auch der französischen, belgi¬
schen ünd englischen Gesetzgebung erscheint allerdings kaum

angängig , da diese sich von dem grundsätzlichen Stand¬
punkt des deutschen Entwurfes zu weit entfernen . Ter

Fragebogen gelangt an die Vereinsmitglieder zur Ver¬

sendung , steht aber auch Personen , Firmen und Korpora¬
tionen , die dem Verein nicht angeschlossen sind , zur Ver¬

fügung .
NIM,»!»M >
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„Dazu ist ja die Schönheit da ! Gott sei Dank !
Was täte denn unsereiner , wenn es keine Schönheit und
keine Schönheiten gäbe.

" '

„Dü wirst entzückt sein, wenn dü Elise siehst .
"

„ Hoffentlich. Deswegen aber brauchst du dich vor
mir nicht zu fürchten . Erstens habe ich Grundsätze, und

zweitens wirken nur blonde Frauen wirklich sinnverwir¬
rend auf mich . Bor mir also brauchst du deine Liebste
nicht zu verwahren .

"

„ Sage nicht „ Liebste", sage Braut !
"

„ Also Braut ! Wie du noch immer empfindlich bist !"

„ Hier muß ich es mehr als je sein. „Ein Theater¬
mädel !" Du weißt , wie die Leute noch heute darüber
denken . Eine ersitz Künstlerin , ei ja , das geht an . Auch
vor Sternen zweiter und dritter Größe öffnen sich Noch
Türen der „ besseren" Kreise. Was aber nur für ein
paar Gulden Gage .im Hintergründe mitwirkt , dem spricht
man ungefragt alles Feingefühl ab .

"

„ Da muß man es also doppelt feinfühlig behan¬
deln, meinst du"

, entgegnete der Maler und konnte es
nicht verhindern , daß sich ein ironisches Lächeln in seine
Augen schlich .

Der Baron bemerkte es nicht.
„ Jedenfalls " , sagte er lebhaft, „ habe ich Elise stets

wie eine Dame behandelt und —" Wallraths .Augen
leuchteten auf , „ jedenfalls hat sie sich , seit ich sie kenne,
wie eine Dame benommen .

"

Nach diesen Worten hörte man eine gute Weile hin --

durch nichts als das Traben der Pferde und das Knir¬
schen der Räder , welche durch tiefen Sand fuhren .

Dann fragte , ernster als früher , der nachdenklich ge¬
wordene Maler : „ Du Lhst überzeugt, daß sie auch , ehe
du um sie warbst, immer wie eine Dame handelte ?"

Wällroth erhob steif den Kopf. Diese Frage schien
ihn peinlich zu berühren . Sie schien einen, ihn quälen¬
den Gedanken in ihm auszu lösen. Er öffnete heftig den
Mund , aber er schloß ihn sogleich wieder, schloß ihn ganz
fest, und erst nach einer guten Weile sagte er : „Ja . Ich
bin davon überzeugt .

"

Darauf erwiderte Thorn nichts .
Er empfand wohl, daß es richtig gewesen wäre, ge¬

rade jetzt recht viel und recht eindringlich zu seinem Vetter

»o« »övtznir „ ckv , m§<»»tck»»ie

Die Eutrelme von Ischl . Der österreichische Ge¬
sandte v . Gagern hat im Anschluß an die Konferenzen
des österreichischen und englischen Ministers im Aufträge
des Ministers Aehrenthal den versammelten Vertretern
der Presse folgendes Commnniquß mitgeteilt : Die
Entrevue von Ischl , die den Gefühlen inniger Freund¬
schaft zwischen den beiden Mächtigen Herrschern , König
Eduard und Kaiser und König Franz Josef entsprach, gab
dem Unterstaatssekretür im englischen Auswärtigen Amte,
Sir Charles Hardinge , Gelegenheit , mit dem Leiter der
Auswärtigen Angelegenheiten der österreichisch -ungarischen
Monarchie , Baron v . Aehrenthal , seinem ehemaligen
Kollegen in Petersburg , zusammenzutreffen . Während
ihrer Unterredung , in welcher alle Fragen der aktuellen
Politik einbezogen würden , konstatierten Hardinge Und Ba¬
ron Aehrenthal mit Befriedigung die Fortdauer der
schon so lange bestehenden traditionellen Freund¬
schaft zwischen England ünd Oesterreich - Un¬

garn . .Was speziell das mazedonische Problem
anlangt , erkannten die beiden Staatsmänner , daß die von
den Entente -Mächten unterstützte Reform aktion sich
in vollster Uebereinstimmung mit den jüngsten Erklärun¬

gen des englischen Kabinetts befinde. Die Gleichheit der
Anschauungen trat ferner bei der Frage der der Pforte
z>ü machenden Vorschläge und bei jener der Behandlung
und Beurteilung des revolutionären mazedonischen
Bandenwesens hervor . Da die Haltung der übrigen
Großmächte mit dem Resultate des Ideenaustausches zwi¬
schen Hardinge und Baron Aehrenthal übereinstimmt , darf
man den Erfolgen der uneigennützigen Bemühungen , die
die Verhältnisse in Mazedonien ernstlich Und dauernd bes¬
sern soll , ein günstiges Horoskop stellen.

Internationaler Sozialiftenkongreß . Zur Teil¬
nahme an dem Kongreß ßno von den Parteiführern der
Sozialdemokratie bis jetzt in Stuttgart eingetroffeu Bebel, Sin¬
ger von Italien Ferri, von FrankreichJaures , Vaillant, Plech-
anow , von Holland Troclstra . Ein internalionaler Kon¬
greß der Schuhmacher , der in Verbindung mit dem
internationalen Sozialistenkongreß stattfindet wurde Frei¬
tag vormittag im Gewerkschaftshaus eröffnet . Ebenso hat Ser
internationale Kongreß der Maurer seinen Anfanz
genommen. Der Vorsitzende dieses Verbandes , Bömelburg ,
betonte in seiner Eröffnungsrede , daß der heutige internatio¬
nale Kongreß aus dem Bedürfnis einer weiteren gegenseitigen
Aussprache und aus der Notwendigkeit einer Nachprüfung
der bisherigen tn internationalerHinsicht gefaßten Beschlüsse
hervorgegangen sei .

* *. *

Die Lage in Marokko. Wie aus Casablanca
unter dem 14 . Aug . gemeldet wird, ist in der Stadt , sowie
in der Umgegend alles ruhig . Am 13 . August sam¬
melten sich in der Umgebung der Stadt zahlreiche Araber¬

gruppen , die 'den Versuch, machten, die Stadt von der Rück¬

seite aus zu nehmen. Der französische Kreuzer „ Gloire "

gab etwa 30 Granatenschüsse auf sie ab, wodurch sie zer¬
streut wurden, nachdem sie Verluste erlitten hatten . Trup¬
pen brauchten nicht vorzugehen . Die Einwohner , beson¬
ders Juden , die sich in größter Not befinden, beginnen all¬

mählich znrückznkehren. Man teilt Lebensmittel an sie
aus . Der Handel beginnt sich wieder zu regen . Am Mor¬

gen des 14 . August war alles ruhig . — Wie ans Fez
gemeldet wird , befindet sich die dortige Bevölkerung in dev

größten Erregung und hält lärmende Versammlungen ab.
— Aus Marrakesch wird gemeldet, daß alle Europäer
die Stadt unter dem Schutze einer Begleitmannschaft ver¬
lassen haben , die ihnen von Sonley Hasid gestellt wor¬
den ist . — Meldungen auf Elksar zufolge ist dort ein

Mahalla angekommen, die von Fez nach . Casablanca ge¬
schickt ist. — Freitag Abend eingetroffene Meldungen , be¬

sagen , daß etwa hundert Europäer Mögador verlassen ha¬
ben, wo der Kreuzer „Du Chayla " am 14 . August einge¬
troffen ist .

* * *

zu reden, wüßte jedoch andererseits , daß dies nichts ge¬
nützt hätte , denn wenn einer durchaus nicht zweifeln will,
dann bringt ihn auch keine Erwägung und keine Warn¬

ung dazü , sondern erbittert ihn nur und vermehrt seine
Halsstarrigkeit .

Von dieser Minute aber fing Walter Thorn an , sei¬
ner Dante Widerstand gegen diese Heirat zu begreifen.

Edmunds Zögern vor dessen letzter Antwort hatte
diese Wandlung hsrvorgebracht .

Es hatte dem Maler bewiesen, daß sein Vater durch¬
aus nicht fest davon überzeugt sei, daß dieser wunderschö¬
nen Elise Lehmanns Lebenswandel von jeher ein voll¬
kommen tadelloser gewesen sei . Nein , Edmund hielt seine
Braut nicht für völlig makellos ; es mußte etwas ihm
bekannt Gewordenes in ihrem Leben geben, das besser :
verdeckt blieb, das man verschweigen mußte . Er hatte
es ja verschwiegen.

lieber diese Tatsache war Thorn weit mehr verstimmt,
als er zeigen wollte .

Wenn diese Lehmann nur Edmunds Liebste gewesen
wäre , hätte natürlich ihr Vorleben keine Bedeutung für
diesen und seine Familie besessen.

Anders stellte sich die Sache in Bezug auf Edmunds
„ Braut " .

Walter Thorn verdiente wirklich nicht den Borwurf
der Engherzigkeit und noch weniger denjenigen des Phari¬
säertums , denn er bekannte sich ungescheut zu allen Freu¬
den, welche das irdische Leben zu vergeben hat . Es war
auch nicht schwierig, seine Bekanntschaft zu machen, hatte
er doch leichtes, warmes Künstlerblut in den Adern . Aber
die Leute, mit denen er sich enger verband , die stichte er sich
aus , und er besaß berechtigten Familienstolz , wie alle
seine Verwandten .

Edmunds Mütter , die Schwester seines Vaters , hatte
in eine vornehme Familie hineingeheiratet , und der öster¬
reichische Baron war der Flensburger Patrizierfamilie
hochwillkommen gewesen , nicht seines Reichtums wegen ,
sondern weil er ein wirklich vornehmer Mensch war . Und
solcher Heiraten waren eine Menge in de weitverzweigten
Familie geschlossen worden ; keine aber , bei welcher es
dunkle Stellen im Vorleben der Braut zu verschweigen
gegeben hätte . (Fortsetzung folgt .)



Tages-ZyrouiL.
Wien , 16 . Aug . Die „ Neue Fr . Presse" meldet :

Die Erzherzogin Gabriele , Tochter des Erzherzogs
Friedrich , hat sich in Ischl mit dem Prinzen Georg
von Bayern verlobt . Die Proklamierung der Ver¬
lobung erfolgt am Sonntag anläßlich des Geburtstags
des Kaisers .

Marienbad , 16. Aug . König Eduard ist heute nach¬
mittag 6 Uhr von Ischl kommend, hier eingetroffen . Star¬
kes Rsgenwetter , sowie der Umstand, daß die Zeit der
Ankunft unsicher mar , verhinderten jeden lauten Empfang .
Es hatten sich zum Empfang die Behörden eingefunden.
Bei seiner Ankunft begrüßte der König, der ausgezeichnet
aussieht, die einzelnen Marienbader Herren .

Cambridge , 16 . Aug . Die Einladung der deut¬
schen Efperantisten - Gesellschaft, ' den interna¬
tionalen Esperantisten -Kongreß im Jahre 1908 in
Deutschland .abzuhalten , wurde einstimmig mit ent¬
husiastischem Beifall ausgenommen .

Sydney , 16 . Aug . Die dänische Barke „Ing e -
borg " ist Mittwoch früh bei Port Stephens infolge eines
Zusammenstoßes mit dem australischen Dampfer
„ A rawtta " gesunken . Der Kapitän S ch midt und
sechs Matrosen werden vermißt, , wahrscheinlich sind
sie «ertrunken . Die übrigen acht Mann wurden gerettet .
Der Kapitän kam bei dem vergeblichen heroischen Ver¬
suche, den Schiffsjungen zu retten , um ." Madrid , 17 . Aug. (Agence Hävas . ) Die fra n -
zösische Und die spanische Regierung haben sich
über die Verwendüng ihrer Truppen in Casablanca
völlig geeinigt .

Tanger , 17. Aug. (Kabeltelegramm) . Wie aus
Märake s ch gemeldet wird , haben sämtliche Eu¬
ropäer unter dem Schutze Mulay Hafids die Stadt
verlassen und sich nach Saffa begeben.

In Nürnberg wurde eine vierköpfige Falsch -
Münzerbande , welche falsche '20 Mk .-Stücke herstellte
Und verausgabte und die Fabrikation falscher Einmark¬
stücke vorbereitete , verhaftet .

Der 36 Jahre alte Geschäftsreisende Jakob Kunz¬
mann kam von einer Geschäftsreise nach Karlsruhe
zurück und fand seine Frau und seine beiden Töchter be¬
reits im Bette , aber wach . Ohne weiteres trat er an
das Bett seiner Frau und gab einen Revolverschuß
auf sie ab, der sie in die Brust traf , aber nicht lebens¬
gefährlich verletzte . Dann schloß er sich in sein Wohn¬
zimmer ein und tötete sich durch zwei Schüsse. Kunz¬
mann war dem Trünke ergeben , sorgte nicht für seine Fa¬
milie und lebte in Unfrieden mit derselben. Die Frau
wurde in das städtische Krankenhaus verbracht .

In Lahr ereignete sich Donnerstag abend in der Jn -
fanteriekaserne ldjes Regiments 169 ein schwerer Un¬
fall . Ein Soldat hatte von dem Schießplatz Hagenau
eine unkrepierte Granate mit nach « Hause genommen . Bei
der HantierUng mit derselben explodierte diese und ver¬
letzte drei Soldaten schwer ; nach neurer Meldung
soll ein Soldat getötet sein . Die Verunglückten stan¬
den alle vor der Entlassung .

Bei Essen - Altstadt brach die im Abbruch be¬
griffene Ruhrbrücke ein . Die Eisenteile rissen vier
Arbeiter in die Tiefe . Sie wurden schwer verletzt .

Aus Mitteldeutschland , insbesondere aus dem
Harzgebiet kommt die Meldung von schweren Ge¬
wittern , verbunden mit Hage l . Bäume wurden ent¬
wurzelt , Scheiben zertrümmert , Mauern und Zäune um¬
gerissen usw. In Wiederitzsch wurde eine Windmühle
und aus einenr Neubau in Boehlitz - Ehrenberg eine
vier Meter hohe Ziegelmauer umgestoßen, hinter der zwei
Knaben , beide Söhne des Fabrikarbeiters Zwarg , Schutz
gesucht hatten . Beide sind schwerverletzt ; in Harz¬
burg wurde die Ehefrau Röger vom Blitze erschlagen.

Ueber das Brandunglück in Her bst ein wird noch
geschrieben : Wer die Brandstätte besucht hat , wird die¬
selbe mit tiefer Wehmut wieder verlassen haben . Nicht
allein die bereits erwähnten Bäckereien und Wirtschaften
sind abgebrannt , sondern auch ansehnliche, dem Städtchen
Izur Zierde gereichende Geschäftshäuser sind dem verhee¬
renden Elemente zum Opfer gefallen . Die alten renom¬
mierten Leinenfabriken von I . L . Koch und Christoph
Schneider Söhne haben ihre in der Nähe des katholischen
Pfarrhauses stehende Fabrikgebäude eingebüßt . Ferner
ist das seit etwa 60 Jahren bestehende wohlbekannte Ge¬
schäftshaus der Firma Seligmann Reiß , dessen jetziger In¬
haber Herr I . Kugelmann ist , ein Raub der Flammen
geworden. Auch die Stadt hat den. Verlust ihres Ge-
meiudewirtshaufes , ebenso die Firma Hermann Reiß den
ihres massiv aus Stein gebauten Hauses zu beklagen.
Außerdem sind noch viele kleine Leute um ihr Hab und
Gut gekommen.

Aus Dömitz wird gemeldet : Wie nunmehr feststeht ,
beträgt die Zahl bier Opfer bei der Explofivns -
katastrophe außer den schon gemeldeten 12 Toten
12 schwer - Und 41 leichter Verletzte .

Ueber die Explosion selbst erzählt der Postvorsteher
Zöller : „ Es kam so plötzlich , daß mir buchstäblich die
Sprache versagte . Die Häuser bebten, die Schornsteine
schwankten , kein Mensch dachte an eine Dynamitexplosion ,
sondern an ein Erdbeben . Erst später wurde uns klar,was vorgefallen war . Ich erlangte meine Sprache erst
nach Minuten wieder . Indessen war alles ins Freie auf
die Wiesen gestürzt . Die Detonationen dauerten zwei
Stunden . Vier bis fünf waren sehr stark. Dann folgten6 bis 8 in Zwischenräumen von je 10 Minuten . Das
Telegraphenamt wird von Angestellten und Studenten der
Chemie bestürmt , die ihren Familien ihre glückliche Rett¬
ung mitteilen wollen .

" — Auch in der Stadt Dömitz
hat die Explosion großen Schaden angerichtet . Der Bahn¬
hof von Dömitz sieht aus , als fei er beschossen worden .
Die Lokomotivschuppen und eisernen Gerüste sind stark
verbogen worden . Zahlreiche Fenster wurden in der Stadt
Zertrümmert und Vorräte der Geschäfte auf die Straße
geschleudert . In einem 15 Kilometer entfernten Orte
wurden die Kirchenfenster eingedrückt. Auch in einem
16 Kilometer entlegenen Orte find noch viele Fenster¬
scheiben zertrümmert worden . Der um halb 8 Uhr von
Wittenberge eingetroffene Zug geriet zwischen Wittenberge
und Lenzen durch den starken Luftdruck ins Wanken . Der

Luftdruck wurde selbst in Schwerin und Lauenburg der- I
spürt . Die Dynamitsabrik Rahusen und Co ., die bei zihrer Gründung 150 000 Mark Kaution deponieren mußte ,ist für den Schaden verantwortlich .

Bei der Einfahrt in einen Stadtbahnhof inBrüsselstieß ein Arbeiterzug mit einem andern Zug zusammen .Viele Passagiere sind verletzt .

Aröeiteröewegung
Berlin , 16 . Aug . Eine öffentliche Versammlungdes Gewerkschaftsvereins der Akkordmaurer Berlins ,die in Dräsels Festsälen abgehalten wurde , wurde we¬

gen Tumults polizeilich aufgelöst . Der Vor¬
sitzende des Vereins referierte über das Thema „ Die all¬
gemeine Produktionsweise im Baugewerbe und der Einflußdes Streiks auf dieselbe" . Dabei machte der Referentden LohnmaUrern zum Vorwurf , daß sie die Akkordmau¬
rer Untergraben wollten und den Streik nur deswegen ver¬
loren hätten , weil sie sich nicht mit den Akkordmaurern in
Verbindung gesetzt hätten . In der Diskussion trat dev
Vorsitzende der lokal organisierten Maurer , Gehl , diesen
Ausführungen scharf entgegen und betonte , daß die Akkord -
maürer in allen bisherigen Kämpfen auf Kosten der Or¬
ganisation ihre Löhne verbessert hätten . Als Redner
dann noch weitere heftige Angriffe gegen den ReferentenuNd gegen die Akkordmaurer im allgemeinen richtete, ent¬
stand ein derartiger Tumult , daß der überwachende Poli¬
zeileutnant die Versammlung kurzerhand auflöste, um Ex¬
zessen vorzubeugen .

Antwerpen , 16. Aug . Die Verzögerung der Aus¬
ladung der Getreideboote erzeugt bereits eine Ue -
berfüllung des Hafens . In Vlissingen wurde die
Anleitung gegeben, alle Boote über 21 Fuß TiefgangUnd über 300 Fuß Länge zurückzu halten . HinterA 'ustruweel liegen bereits zehn Boote und in Vlissin¬
gen drei , die ihrer Ausladung erwarten .

Chicago , 16 . Aug . Heute Morgen 1 Uhr 30 Min .
gab der Präsident des Telegraphistenverbandes allen im
kommerziellen Telegraphenverkehr beschäftigten Beamten
die Anweisung , unverzüglich in Aus stand zu tre¬ten , falls nicht Verträge mit dem Verbände unterzeichnetworden seien .

Newyork , 17 . Aug . Der Aufforderung des Ber -
bandsvorfitzenden der Telegraphisten zum General¬
streik ist nicht Folge gegeben worden .

Au ) Würrrrmkerg
Abfertigung von Reisegepäck auf mehrereFahrkarten . Es kommt vor, daß Reifende an Stelle

einer Fahrkarte für die Klasse, die sie benützen wollen ,eine Fahrkarte der nächstniedrigen nebst einer halbenKarte als Zusatzkarte oder neben ihrer Fahrkarte noch eine
halbe Karte 4 . Klaffe, die sie als Fahrtausweis überhaupt
nicht benützen wollen , lediglich zu dem Zwecke lösen, um
durch Vorzeigung von 2 Fahrkarten eine billigere Fracht
für ihr Reisegepäck zu erzielen, sei es um für 25 Klg . die
Berechnung nach der Vorstufe zu erlangen , sei es, um
für das 200 Klg . übersteigende Gewicht die doppelte An¬
rechnung Zu umgehen . Ein solches Vorgehen ist nach dem
Tarif unzulässig , denn die bezeichneten Vorteile werden nur
mehreren zusammengehörigen und nach einer Bestimm¬
ungsstation reisenden Personen gewährt . Um dieser miß¬
bräuchlichen Ausnützung des Gepäcktarifs nach Möglichkeit
entgegenzutreten , wird nun neuerdings folgendes bestimmt :
1) Werden halbe Fahrkarten (Kinderfahrkarten ) mit an¬
deren Fahrkarten bei der Gepäckabfertigung vorgelegt , ohne
daß ein zugehöriges Kind anwesend ist, so ist der Reisende
zu befragen , ob die Kinderfahrkarte tatsächlich von einem
Kinde benützt wird . Hierbei ist besonders darauf auf¬
merksam zu machen, daß nur in diesem Falle die An¬
rechnung bei der Gepäckabfertigung in Anspruch genommenwerden darf . Wird die halbe Karte nicht benützt, so
ist sie auch« bei der Gepäckabfertigung nicht anzurechnen .2) Erklärt der Reifende, daß die halbe Karte als Zu¬
schlagskarte für den Uebergang in die höhere Wa¬
genklasse diene, so ist die halbe Karte bei der Fracht¬
berechnung nicht zu berücksichtigen , da Zusatzkarten bei
der Gepäckabfertigung nicht als besondere Karten zu be¬
trachten find . Bei der Durchführung dieser Anordnungen
ist mit Takt und Umsicht zu Verfahren, wie das Amtsblatt
der Verkehrsanstalten in dieser Verfügung betont , um ei¬
nerseits Mißbräuchen zu steuern, andererseits unnötige Be¬
lästigungen von Reisenden , gegen deren Glaubwürdigkeitein Verdacht nicht entstehen kann, zu vermeiden.

UlM , 17 . Aug . Mit dem Steigen der Fleisch¬
preise ist ein picht unbedeutender Rückgang im Fleisch¬
verbrauch eingetreten . Während im Juli des Vorjahres248368 Kilo ausgehauen wurden , betrug der Ver¬
brauch im Juli des laufenden Jahres 25 000 Kilo oder
10 Prozent weniger .

Spttichingen , 16. Aug . Ein bedeutsames Werk des
Schwäb . Albvereius ist hier Zur Ausführung gekommen,
nämlich die Erstellung eines neuen Fußwegs auf den Drei¬
faltigkeitsberg , der anstelle des alten abschüssigen zumTeil aus unregelmäßigen Felfenstufen bestehenden Weges
errichtet wurde . Die ganze Anlage ist vollständig ein¬
geschränkt . ,

An einem der Neubauten auf dem Legionskasernen¬
platz in Stuttgart ist Freitag mittag ein italienischer
Arbeiter aus der Höhe des dritten Stockwerks abgestürzt .
Der Mann hat anscheinend tätliche Verletzungen er¬
litten .

Donnerstag Nachmittag gegen 3 Uhr schlug der Blitz
in die niit reichen landwirtschaftlichen Vorräten gefüllte
Scheuer des Wirts Michael Härterich in Schnecken -
weiler , Gemeinde Vellberg und äscherte dieselbe , sowie
das junter einem Dach befindliche Wohnhaus vollständig
ein.

Der in der Filzfabrik in Giengen a . Br . beschäf¬
tigte 21jährige Arbeiter L . Seidel wurde vom Blitz
getroffen , die um ihn stehenden Mitarbeiter kamen mit
dem Schrecken davon . Der anhaltenden ärztlichen Be¬
handlung gelang es, den totgeglaublen Bewußtlosen wie¬
der Zum Leben zu bringen , er wurde ins Krankenhaus
gebracht . >

HerichLssaal.
Der Fall Hau.

Der Oester reicher mit dem Bart .
Die „ Badische Presse" weiß zürn Fall Hau zu mel¬den : Nunmehr ist es dev Verteidigung gelungen , auchden „ Oesterreich er " zu eruieren und zwar in der

Person eines seit Jahren in Baden ansässigen ehemali¬gen Hamburger Beamten , der tatsächlich den vielbespro¬chenen österreichischen Bart trägt und häufig die KaiserWilhelmstraße « passiert . Sowohl Frau v . Reitzen¬stein wie ihre Zofe erkannten den Herrn sofort wie¬der . Dabei erklärte aber zur nicht geringen Ueberrasch-
üng der so lange gesuchte Herr , daß er gerade an jenem6 . November seinen üblichen Gang Nicht über die KaiserWilhelmstraße gemacht habe, und also nicht er, sondernein anderer , mit ähnlicher Barttracht hinter den DamenMolitor herging Und für ihn gehalten wurde.

Eine neue Han - Broschüre .
Aufsehen > erregt eine erschienene Broschüre desR .-A. Dr . Bruno Zabler , des Büroteilhabers des Mo -litor 'schen Rechtsbeistandes Dr . Schäfer . Zabler gibteine psychologische Darstellung des Falles Hans . Be¬

greiflicher Weife steht er ganz auf Seiten OlgaMoli -
tors Und verurteilt Hau . Er betont , daß er als
Linksliberaler durchaus für das Laiengerichtund gegen die Todesstrafe ist.

Zur Psychologie Haus und dessen Art der Ver¬
teidigung betont er den phantastischen abenteuerli¬
ch enZugin Haus Wesen. Diese Sucht nach dem Mysti¬
schen sei aber auch die Lösung für das rätselhafte Vertei¬
digungssystem Haus . Noch dazu als Held und Märtyrer
betrachtet zu werden, hoch über dem Gericht und der Menge
stehend, vom Scheine des Abenteuerlichen um¬
geben, das fei nicht der schlechteste Abgang für einen Mann
wie HaU .

Und dabei noch die Ueberlegnng von Konzentrationund Selbstbeobachtung . Er kennt den Einfluß , den mög¬
liche Dinge auf das Publikum ausüben . Er kennt die Er¬
kenntlichkeit der Volksseele. Er Nutzt diese Kenntnis zuseinen Gunsten Nus . Zabler beklagt, daß Olga Moli¬
tors Gedichte nicht vor dem Morde erschienensind . Sie enthalten nichts , was mit dem Prozeß Hau
irgendwo in Zusammenhang zu bringen wäre . Wie dank¬bar aber wäre ein Motiv der verbotenen Liebe fürdie Dichterin gewesen . Nicht mal ein bischen Blaustrumpf .Sie beschäftigt sich lediglich mit der Ausbildung ihrer
dichterischen Anlage , wie andere junge Mädchen ,die Zeit und Talent haben , es auch zu tun Pflegen. Zwei¬
felsohne besitzt Fräülein Olga eine über den Durchschnittgehende Reife des Geistes . Ein Rätsel ist sie aber
nicht . Weder Märtyrerin noch Mörderin , weder Engelnoch Teufel . Die Eifersucht der ganz anders veranlagtenLina fei in der Familie nie ernst genommen worden , und

j daß diese Eifersucht tatsächlich nicht tief ging , beweise sie,i indem sie ihr abgöttisch geliebtes Kind der Schwester Olgain der Todesstunde übergab . Die Motive für Haus Tat
sucht Zabler in den finanziellen Verhältnissen .Man möge es dahingestellt sein lassen ob dieses Mo¬
tiv genügend fei für ein so schweres Verbrechen wie derMord . Die Tatsache allein , daß die einzige Per¬son , für die ein Beweggrund überhaupt vorlag , in Ba¬den-Baden Und in der Nähe des Tatortes mit vermumm¬tem Gesicht g '.eschen wurde , lasse keinen Zweifel da¬rüber .

AermiMes .
Der » bierfeste* Dieustmau».

Ein Engländer besuchte mit feinen vier Töchtern daS
Münchener Hofbräuhaus am Platz 'l . Der sich nach keinen
Wünschen erkundigenden Kellnerin streckte er die fünf Fingerder rechten Hand hin, worauf diese pflichtgemäß „ 5 Maas"
brachte. Hierauf großes Entsetzen bet den Ladies , und
nach vielem Ansetzen und Trinken gelang es der englischenFamilie nur 1 Maas Bier zu trinken . Der alte Herr rief
kurz entschlossen einem vor dem Hofbräuhaus stehenden
Dtenstmann und kredenzte ihm die noch dastehenden 4 MaasBier . Das war für denselben kein großes Kunststück, ertrank dieselben in aller Kürze hintereinander mit größter
Seelenruhe aus und ließ sich von seinem Austrageber nochSO Pfennig für seine geleistete Arbeit bezahlen.

Ketteres.
— Ein feierlicher Moment . Zwei Einbre¬

cher haben lange Zeeit an einem Kaffenschrank herumge¬arbeitet . Endlich weicht die Tür den vereinten Brecheisen.Da sagt der eine Strolch : „ Du , Ede, jetzt müssen wir abep
noch eenen schmettern zur Eröffnungsfeier ."— Nachhilfe . Prinzipal : „ Ich wollte Sie etwas
fragen , Herr Lehmann , kann mich aber absolut nicht be¬
sinnen .

" — Lehmann : „ Sie wollten mich vielleicht fragen ,ob mir mit einer Zulage gedient wäre .
"

— Schonende Beibringung . „ Wie soll ich's
dem Herrn Kommerzienrat schonend beibringen , daß Un¬
ser Kassier mit der Kasse durchgebrannt ist ?" — „ Das !
Muß der Müller übernehmen — der stottert ! "

— Es g eh t aUch so . Einer der bekanntesten fran¬
zösischen Chirurgen machte dieser Tage eine Reise duxHdas Tal von Saint Beat in den Pyrenäen . Er kam in
ein armseliges Dorf , in dem er ein Gespräch mit den Land¬
leuten anknüpfte ; dabei erfuhr er , daß es in dieser Ge¬
gend keinen Arzt gäbe . „Wie ?" fragte der Arzt erstaunt ,
„keinen Arzt ? Ja , wie macht Ihr denn das ?" — „ Gott
wie wir können," antwortete ihm ein alter Mann , „Witz
sterben von selbst . . .

"

Karrdek nud NoMswirLschajt.
Stuttgart , 16 . August. Die Villa Alexandria in der Wagen -

burgstraße ist um den -Preis von 430Ogu Mk. an Architekt Schwei¬
tzer hier übergegangen.

Schanghai, 1« . August, Durch die seit Ende Juli anhaltendeHitze haben sich die Aussichten auf die Baumwoll - und Reis¬ernte im unteren Jangtsetalc erheblich gebessert.



S « ad und Umgebung.
* Die Versammlung ves Liederkranzes in der Nestau»

ration Hempel, welche am Samstag abend stattfand, war
mittelmäßig besucht. Der zu beratende Ausflug nach Mann¬
heim fand einstimmige Annahme . Noch nie waren die
Mitglieder so einig wie diesmal und wurde derselbe auf
Sonntag den 6 . und Montag den 7 . Oktober festgesetzt.
Mit den Singstunden soll am Samstag den 31 . August
begonnen werden .

— Junge gelbe Rübchen (Karotten) . Die jun¬
gen gelben Rüben bleiben in der Regel ganz , größere spaltet
man in 2 Teile. Nachdem sie gewaschen sind, werden sie
mit Zucker, wenig Salz, der nötigen Fleischbrühe, einem
Stück Butter und Petersilie gut zugedeckt langsam weich¬
gedämpft. Vor dem Anrichten wird vorsichtig ein klein
wenig Mehl darüber gestreut und das Gemüse einige Male
umgeschwenkt . Es muß noch einmal durchkochen und wird
dann mit einigen Tropfen Maggi's Würze vollendet.

(Aus „Die deutsche Küche" von Anna Huyn , 1907 ) .

Konzer 1 -^ ogvcunm
äss

LuroredöLters
Direktion : A . Brem , llonigl . Nusikäirvktor.

RoutsF, 19 . ^ iiFU8t
adonäs 6—7 Dbr

Lriogsmarsod aus Atbaiisr Nsnäslssotin
Vorspiel s Op . , Die Llsistsrsingsr von Mrnbsrg -

k . VTsgnsr
Lei uns nu Daus , XValrsr 8trauss
kigoiotto , Pantasie -Kolo kür Llsrinstts Duigi- Lassi

( Dorr >VunckorIiob)
Oaprive Italien , 8uite Isobeikovskzr
Die Oratulantin , Uasarka Orivger

vloilStSA , 2V . ^ 0KU8t
8 —9 Ilbr (Drinkballs)

1 . Oboral : Dobs äen Uerrn äsn maobtigsn llönix-
2. Linkonis lir . 4 ( L ckur) III . u . IV . 8at/, v. ^ ivls

V7 . Oaäs
a) 8 vbsrL0 Allegro , m» vo r troppo traopuillsmsntv
d ) finale Allegro molto vivsio

3 . An äer sobönsn blauen Donau, V^alrer 8transs
^L»r «r « »,FL« »r « »» «r « » FS

») blarois Dunsbrs II . 8atr aus äer 8inkoois vroioa
Lsstboven

b. Irauermarsvb aus . Ootteräämmerung" R . Tagner .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , oaselbst .

Witdbad .
Ich habe mich hier als

MdI Kljt »!> d Kmrg
niedergelassen .

Ar ' , meä . G . Isclbev
Kochstr . ISS ^

(Seitenstraße bei der Realschule)
Sprechstunden : Täglich, vormittags 10 —12 Uhr

nachmittags 3 —5 Uhr .
H Ausgenommen Sonn - und hohe Feiertage . H

Simone-

Brot

8imvll8-Lrot SlMVUs-

3 deutsche Reichspatente. 14 gold . Medaillen .

Mg » Mt . Mchkmbr«!
daher unerreichbar in Güte , Geschmack und Wirkung .

Bestes natürliches Mittel zur Regelung der
Verdauung und Darmtätigkeit gegen Zuckerkrank¬
heit und Blutarmut .

Vl>l MliNUchM Ml > M »t !
Alleinige Niederlage M

'
König !,

für Wildbad bei : UW » Hoflieferant
König -Karlstr . 81 .

Wecker «° >> 2 .» « ,, » .» « > >> — M «.
in Kupfer , Doppelglock von 4 .—

Wkklkl und 4 .50 Mark .
Schlagwerk 14 Tage

Mt MMIkUT r gehend mit 2 Jahr Garantie
von 13 .50 Mark an.

Double -Ketten für Herren «. Damen v. 3 Mk. an
Reparaturwerkstätte für sämtliche Uhren.
MW" Größte Auswahl am Platze . "VW

I 'rioärioli
westliche Karlfriedrichstraße 45

s-LLS ' L'LLK ^

III . Solä -LoUvris
zu Gunsten des

Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz
und des

Vereins für Krankenpflegerinnen in Stuttgart
WM" «-m S . Okwksr 1907

1 . Hauptgewinn : 15 .000 Mk . Lose a 1 Mk .
zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

Aal . Aurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
L ie b i g.

Montag den 10 . August
Russrouüobor

Lustspiel in 4 Akten von Kadelburg
und Skowronneck

K. Forstamt Meistern ^«
Wildbad .

Stein-Akkord.
Beifuhr und Kleinschlagen von

30 obm Sandsteinen auf dem neuen
Kleinenzhangweg.

Kleinschlagen von 100 obm Sand¬
steinen auf dem Meisternebenweg.

Samstag , 24 . Aug . vor¬
mittags O Uhr

aus der Forstamtskanzlei.

WilädLä .
Heute abend

gemütliches
Beisammensein

bei Mitglied Kuch gold . Adler , wo¬
zu einladet Der Vorstand .

EvangelischerArbeiterverein
Wildbad .

Diejenigen Mitglieder des Ver¬
eins, welche noch Zucker wünschen,
können denselben bis Dienstag
abend beim Kassier Adolf Krumm
(neben der Kirche) abholen.
Kristallzucker zu 21 Pfg . ,
Würfelzucker zu 23 Pfg .

Verloren
wurde am Sonntag, den 18. Aug . ,
nachmittags, von der Hauptstraße
nach dem Kurgarten eine

Brillant -Brosche
(Sternform)

Gegen gute Belohnung abzu¬
geben bei Karl Toussaint Haupt¬
straße 101 .

LstM -Varltzktzn
für jedermann, event . ohne Bürgen
zu günstigen Bedingungen geg.
Schuldschein aufJahre hinaus , od .
Wechsel mit Prolegation billigst
durch das Kreditbureau

Leopold Löwinger ,
Budapest , V111 , Csokonaig . 10.

Retourmarke für Rückporto.
Tüchtige

l 'aKlvdiior
und

Lüscllelbilläer
finden dauernde Beschäftigung.

WindholKgewerk.
Tüchtiges

Ik

Drucksachen aller "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei

auf eine Villa nach Belgien ge¬
sucht. Lohn 300 Mk.

Näheres König - Karlstr . 70
im Laden.

Die
WeinhcrndL'ung

von

Chr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

WeiMRotlveineu
Vorckolli -

Oitronon
empfiehlt H, .

^ Oiistlmw r . golil . ZM
neben der Bergbahn » « »,

Montclg den 19 . August

UelrelsllM
^ mit neuem Sauerkraut

wozu höflichst einladet Gustllv Kllch .
LÄ

R '
irtsodsttspäolilor

für die Wirtschaft „zum grünen Hof " , früher „ Brauerei Beuerle " in
Wildbad zum Antrittt per 15 . November cr . gesucht.

Gefl . Offerten an Brauerei Ketterer , Pforzheim .

Gunsten

2isUuvs am 12 . I^ovsmdsr ISO ?
1 . Hauptgewinn : 30 .000 Mk . Lose a 2 Wü

zu haben in Mildbad bei Karl Wilh . Bott .

krist. öott, Uilädklä.
LLuptstrasstz 89 . ÜMMtMWtz 89 .

Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

Z76AK7 - t6 -r / >" / - ,6 - - - . Lr -r ^ 6 ^ -

^ -- Asrr6/6is ,
6 uwwi86klik«) sozvio «oliäo ^ rb 6i1vr8lloM

uiiä üvlEkuko .
Alle Sorten

Kacke, Creme, Einlegsohlen, Plaltfuheinlagen etc . sind in großer
Auswahl am Lager.

MM" Anfertigung nach Maß .
"MV

kopsrstilron prompt un<1 billig-

'

. . DkMM Mi >

Hsrlmpii ,
sowie all Sorten

KorSwnTen
in empfehlende Erinnerung .

^Viltitzlni I ' i 'tzibvi '
-

Korbmacher, Rathausgasfe .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damenkleiderstoffe «
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re. , ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Krage« , Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,
5 Prozent Rabatt .

Schuld- und Vürgscheine B̂uchdruckerei ds . Bl .
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